
dem XL Parteitag wurden die Mitglieder der FDJ 
und alle Jugendlichen der DDR aufgefordert, jeder
zeit der stürmischen Entwicklung von Wissenschaft 
und Technik gewachsen zu sein, mit unbedingtem 
Leistungswillen und höchster Arbeitsmoral zur Ver
wirklichung der Wirtschaftsstrategie der Partei bei
zutragen. Bereits während des Studiums wissen
schaftlich tätig zu sein, sich an der Hochschule ein 
solches Wissen anzueignen, das die Studenten in 
die Lage versetzt, dem Neuen in Wissenschaft und 
Technik zum Nutzen der Werktätigen, zur Stärkung 
des Sozialismus und im Interesse des Friedens zum 
Durchbruch zu verhelfen, das ist ein ehrenvoller 
Auftrag für jeden Studenten unserer Hochschule. 
Die Zentrale Parteileitung unterstützt die FDJ- 
Grundorganisation der Hochschule dabei, sich in 
den Seminargruppen regelmäßig über Ergebnisse 
und neue Anforderungen im Studium zu verständi
gen, eine offene Auseinandersetzung über Studien
haltung und -disziplin zu führen und Einfluß auf die 
weitere Ausprägung einer Atmosphäre in den Sju- 
dentenkollektiven zu nehmen, die vom Erreichen 
hoher Studienergebnisse und selbständiger wissen
schaftlicher Arbeit geprägt ist.
Die Zentrale Parteileitung achtet besonders auch 
darauf, daß die FDJ stärker einbezogen wird in die 
grundsätzlichen Diskussionen über neue Studienin
halte und -formen und daß sie Möglichkeiten erhält, 
deren Einführung aktiv zu unterstützen. Bewährt hat 
sich die jährliche Kontrollpostenaktion „FDJ und 
Studium - Reserven auf der Spur". Auch regelmä
ßige Beratungen mit den besten Studenten sind ge
eignet, die Initiativen der FDJ-Mitglieder auf neue 
Erfordernisse in der Aus- und Weiterbildung zu len
ken und sie bei deren Durchsetzung zu echten Part
nern zu machen.
Das Studium, so fordert der XI. Parteitag, ist so zu 
vervollkommnen, daß die praxisverbundene Aneig
nung fundierter, fortgeschrittenster Grundlagen- 
und Spezialkenntnisse mit einer soliden politischen 
und weltanschaulichen Bildung einhergeht. Kern
frage bleibt die Erziehung zum sozialistischen Klas
senstandpunkt. Ausgehend von einer im „Hoch
schulspiegel" veröffentlichten Studie der Gesell
schaftswissenschaftler unserer Einrichtung zur 
weltanschaulich-ideologischen Erziehung künftiger 
Ingenieure, wurde auf Initiative der Zentralen Partei
leitung eine breite Diskussion ausgelöst, an der sich 
namhafte Hochschullehrer beteiligten. Neben der 
kritischen Wertung der in den einzelnen Sektionen 
erreichten Ergebnisse war es Anliegen der Diskus
sionen sich darüber auszutauschen, wie künftig die 
weltanschaulich-erzieherische Wirksamkeit der 
Aus- und Weiterbildung zu erhöhen ist.
Von der Fülle der dabei herausgearbeiteten Schluß
folgerungen sei hieif nur genannt, daß jeder Hoch
schullehrer sein Lehrgebiet nutzen muß, um das 
Denken und Handeln der Studenten im Geiste der 
Weltanschauung der Arbeiterklasse weiter auszu

prägen. Dazu ist es notwendig, immer davon auszu
gehen, daß das Studium ein Prozeß der Wissens
vermittlung und -aneignung und vor allem der Ent
wicklung sozialistischer Persönlichkeiten ist. In die
sem Sinne nimmt die Parteiorganisation darauf Ein
fluß, daß in der hochschulpädagogischen Weiterbil
dung diesen Erfordernissen stärker Rechnung ge
tragen wird.
Das Niveau der Aus- und Weiterbildung der Inge
nieure und Ökonomen hängt maßgeblich auch von 
der für Lehre und Forschung zur Verfügung stehen
den materiell-technischen Basis ab. Zu ihrer wei
teren Vervollkommnung sind daher die sich aus der 
engen Verflechtung von Wissenschaft und Produk
tion ergebenden großen Möglichkeiten noch ent
schiedener zu nutzen.

Vorlauf für Spitzenleistungen schaffen

Die Zentrale Parteileitung orientiert bei der Zusam
menarbeit mit den Kombinaten darauf, daß in ge
meinsamer Verantwortung von Hochschule und 
Kombinaten der notwendige Vorlauf für wissen
schaftliche Spitzenleistungen sowie für eine sich an 
den Maßstäben des XI. Parteitages und den Erfor
dernissen der wissenschaftlich-technischen Revolu
tion orientierende Aus- und Weiterbildung geschaf
fen wird.
In Problemberatungen mit den Leitungen der 
Grundorganisationen wurde der Standpunkt her
ausgebildet: Ein wichtiger Auftrag für die Parteior
ganisationen besteht darin, darauf Einfluß zu neh
men, daß in interdisziplinärer Zusammenarbeit in
nerhalb der Hochschule sowie durch die volle Aus
schöpfung der Kooperationsbeziehungen mit den 
Kombinaten sowie wissenschaftlichen Partnerein
richtungen die vorhandenen Potenzen für eine mo
derne, den gesellschaftlichen Anforderungen ent
sprechende Lehre effektiv genutzt werden. Wo eine 
komplexe, auf Spitzenleistungen orientierte Zusam
menarbeit erfolgt, das beweist sich in den an unse
rer Hochschule gemeinsam mit Kombinaten ge
schaffenen Technika, den CAD/CAM-Zentren, im 
Lehr- und Forschungslabor Fräsen und anderen Ein
richtungen, werden die besten Ergebnisse in der 
Aus- und Weiterbildung erreicht, gibt es die kon
struktivsten Vorschläge für die Gestaltung der künf
tigen Ausbildung.
Der XI. Parteitag der SED hat die Aufgabe gestellt, 
die Technische Hochschule Karl-Marx-Stadt zu ei
ner Technischen Universität zu entwickeln. In weni
gen Tagen wird unserer Hochschule dieser Status 
verliehen. Für die Kommunisten, alle Wissenschaft
ler, Studenten, Arbeiter und Angestellten unserer 
Lehr- und Forschungsstätte ist das Verpflichtung 
und Herausforderung, das beachtliche wissen
schaftliche Potential für die Lösung der vom XI. Par
teitag gestellten Aufgaben in höherer Qualität zur 
Wirkung zu bringen.
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